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Vorboten der Konferenz — Großes Intereſ 


„Daily Herald“ über Chequers 
Nachprüfung der deutſchen Zahlungsfähigkeit? 
London. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“, des offiziellen Organs der Arbeiterpartei, 
legt eingehend die vorausſichtliche engliſche Antwort dar, die 
die deutſchen Miniſter in Chequers auf ihre Fragen 
über die Reparationen erhalten würden. Mac⸗ 
denald und Henderſon würden ihren Gäſten die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß ſie den Ernſt der wirtſchatflichen Lage 
Deutſchlands voll anerkennen und daß in England 
volles Verſtändnis für die Schwierigkeiten des deut⸗ 
ſchen Volkes und der deutſchen Regierung vorhanden ſei. 
Sie würden aber ganz klar darauf hinweiſen, 
daß die Revifion des Boungplanes nicht eine Angelegen⸗ 
heit Englands und Deutſchlands allein ſei. 
Macdonald Henderſon werden deshalb die deut⸗ 
ſchen Miniſter darauf hinweiſen, daß ſie 15 an die anderen 
Mächte einſchließlich Amerika wenden müßten, wenn ſie eine 
Reviſion des Voungplanes wünſchten. Die ganze Angelegen⸗ 
heit würde baldigſt nachgeprüft werden, wenn 
die Lage in Deutſchland wirklich ſo ernſt ſei, wie die Deut⸗ 
ſchen behaupteten. Es ſei anzunehmen, daß die Deutſchen 
dieſen Rat befolgen. Eine Folge der Beipre 189 in Che⸗ 
quers und London würde alſo ſein, daß baldmöglichſt 
die Frage der deutſchen Zahlungsfähigkeit wieder ein⸗ 
mal von Sachverſtändigen und zwar entweder durch 
einen Sachverſtändigenausſchuß oder durch die B33 
ö nachgeprüft werden. 
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London. Anläßlich des bevorſtehenden Beſuches 
von Chequers befaßt ſich die engliſche Pichl ziemlich ein⸗ 
gehend mit der deutſchen Frage. „Daily Herald“ legt 
eingehend das Defizit von 1,25 Milliarden und die geplan⸗ 
ten Gegenmaßnahmen dar und läßt durchblicken, daß bei den 
deutſchen Miniſtern a 

die Beſorgniſſe um das Anwachſen der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen und kommuniſti⸗ 
ſchen Bewegung eine große Rolle jpiele, 
io daß man hierüber etwas von Chequers hören werde. 
„Financial Times“ befaßt ſich in einem langen Be⸗ 
richt mit den im Youngplan vorgeſehenen Möglich⸗ 
keiten, rechnet aber damit, daß die deutſche Politik ſich zu⸗ 
nächſt wohl an den Sonderausſchuß der BZ wenden werde, 
worauf die getroffenen Maßnahmen zur en des 
Staatshaushalts bindenteten. Die Gläubigerſtgaten würden 
die Lage Deutſchlands anerkennen. In dieſer Hinſicht ſei die 
Eniſchließung der internationalen Handelskammer von 
größter Bedeutung. Natürlich müßte auch der rich⸗ 
tige Augenblick für die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen abgepaßt werden. f a 


„Regierungsſieg“ in Rumänien 


Das Ergebnis der Parlamentswahlen — Nur 30 Prozent Wahlbeteiligung — 70 Prozent der Wähler 
gegen König Carol und fein Regime — Die Regierung hat die „Mehrheit“ 


Die Wahl it bis auf unbedeutende Zwiſchen⸗ 
ſälle im ganzen Lande ruhig verlaufen. Endgültige Ergebniſſe 
werden erſt ſpäter bekannt. Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen, hat die Regierung überall, wie zu erwarten war, 
die erforderliche Mehrheit erlangt, während es noch ungewiß 
iſt, ob die kleinen Parteien in Sonderheit die Juden, Kommu⸗ 
niſten, Sozialdemokraten, Jupiſten und Cuziſten die erforder⸗⸗ 
lichen 2 b. H. erhalten. Die Partei Avereſeus, die Deutſche 
Partei und die Partei des Georg Bratianu haben 10 bis 16 
Sitze erhalten. Von den Nationalzaraniſten ſind Maniu, Popp, 
Hatiegan und andere gewählt. Die Wahlbeteiligung in der 
Hauptſtadt beträgt etwa 25 bis 30 v. 9. Auf dem flachen 
Lande iſt ſie ſtärker. 


— y můmł;! Ä[—àT¾̃ — 


Bukareſt. 


Oeſterreichs Finanzdittator 
Im Zuſammenhang mit der Sanierung der Oeſterreichiſchen Kre⸗ 
ditanſtalt haben die ausländiſchen Geldgeber den franzöſiſchen 
Finanzſachverſtändigen Profeſſor Riſt als Aufſichtsperſon 
in die Kreditanſtalt und in die Oeſterreichiſche Nationalbank 
geſetzt. Riſt iſt bekannt als ſtarker Verfechter der franzöſiſchen 
Intereſſen. 


Bukareſt. Nach den bisherigen Schlußzählergebniſſen find 
zur rumäniſchen Parlamentswahl über 2,4 Millionen Stimmen 
abgegeben worden, von denen auf die Regierungspartei mit 
etwa 60 Prozent über 300 Mandate entfallen. Die Nationale 
Bauernpartei erhält mit 15 Prozent etwa 20 Mandate, die 
Eruppe Georg Bratianu 7 Prozent 9 Sitze. Die Gruppe Ave⸗ 
rescu erhält mit 5—6 Proz. etwa 7 Mand. Die Ungar. Partei 
wird mit ungefähr 12 Abgeord. im Parlament einziehen. Der 
Reſt der Stimmen verteilt ſich auf die kleineren Gruppen und 
die Oppoſitionsſplitter. Ob die Kommuniſten und die Jüdiſche 
Partei, die für eine Vertretung im Parlament erforderlichen 


2 Prozent der Stimmenzahl erhalten haben, iſt noch ungewiß. 
Die Deutſche Partei und die Liberalen haben ſich bekanntlich 


der Regierungspartei angeſchloſſen. 
7 


Bukareſt. Die Schlußergebniſſe der Wahlen liegen noch 
immer nicht vor. Schätzungsweiſe find 70 v. 9. aller Wähler 
den Wahlen ferngeblieben, von den reſtlichen 30 v. H. haben 
etwas über die Hälfte für die Regierung geſtimmt, die im gan⸗ 
zen 52 v. H. aller abgegebenen Stimmen erhalten hat. Nein 
rechneriſch geſehen, hat die Regierung die erforderliche Mehr⸗ 
heit, praktiſch, aber iſt das vorliegende Reſultat als Miß⸗ 
trauensvotum zu werten. Im übrigen haben die Nationalzara⸗ 
niſten 15 v. H., die Ungarn 4 v. H., die reſtlichen Parteien 
durckſchnittlich 2—5 v. H. der abgegebenen Stimmen erhalten. 
Verhältnismäßig gut hat die Partei Georg Bratianus abge⸗ 
ſchnitten. 


Kein Rücktritt Straßburgers 
Wiederaufnahme ſeiner Amtstätigkeit in Danzig. 

Danzig. Der polniſche diplomatiſche Vertreter in Danzig, 
Miniſter Straßburger, iſt nach Ablauf ſeines vierwöchigen Urs 
laubs und nach der Teilnahme an den Genfer Verhandlungen 
am Montag abends wieder in Danzig eingetroffen und hat am 
Dienstag ſeine Amtsgeſchäfte als polniſcher diplometiſcher Ver⸗ 
treter wieder aufgenommen. 


Die amerikaniſche innere Anleihe 
überzeichnet | 

New Dort. Aus ne wird gemeldet, daß die, 
im Zuſammenhang mit dem Fehlbetrag von 1 Milliarde Dollar 
im Staatshaushalt aufgelegte innere Anleihe des Schatzamtes 
von 800 Millionen rund vier Mal überzeichnet 
wurde. Eine weitere Emiſſion wird zwiſchen Juli und De⸗ 
zember erwartet. 


werden. 
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linifterbefprechunginChequers 
ie der engliſchen Oeffentlichkeit — Die deutſche Not wird anerkannt 
England allein kann nicht helfen 


Prof. Kurt Wegener 
tritt das Erbe feines Bruders an 


Prof. Kurt Wegener, der bekannte Metereologe und Geo⸗ 
phyſiker, Ballonfahrer und Weltumſegler, bricht in dieſen 
Tagen nach Grönland auf, um an Stelle ſeines tragiſch ums 


Leben gekommenen Bruders die Leitung der deutſchen 


Grönlandexpedition zu übernehmen. 
—— äZWw—w— . — 


Die Einreichung der Schriftſätze 
im Danzig-polnifchen Streit 

Haag. Der Präſident des Ständigen Internationalen Ges 
richtshofes hat durch eine Verſügung den Endtermin für die 
Einreichung der Schriftſätze im Danzig⸗polniſchen Streit 
wegen der Behandlung der polniſchen Staatsangehörigen im 
Gebiet der Freien Stadt Danzig auf den 17. September feſtge⸗ 
ſetzt. Weitere, auf die erſten Schriftſätze bezugnehmende ſchrift⸗ 
liche Ausführungen können von den beiden in Frage kommen⸗ 
den Staaten noch ſpäteſtens bis zum 15. Oktober übermittelt 
Die Termine find To feſtgeſetzt worden, daß der Ger 
richtshof imſtande iſt, ſein Gutachten noch vor der im Januar 
1932 ſtattfindenden Sitzung des Völkerbundsrates abzugeben. 


Kabinettsſitzung über die Noiverordnung 


Berlin. Wie die „DWZ.“ zu der Dienstag⸗Abendſitzung 
des Kabinetts über die Notverordnung ergänzend berichtet, be⸗ 


faßte ſich das Kabinett neben der redaktionellen Frage auch 


noch mit einigen bisher zurückgeſtellten materiellen Punkten, 
darunter mit der Frage einer Verkürzung der Arbeitszeit. 


Polen und der Breslauer Stahlhelmtag 


Warſchau. Der regierungsfreundliche „Expreß Porannn“ 
erklärt in einer Berliner Meldung, der Stahlhelmtag in 
Breslau habe vor der ganzen Welt offenbart, daß Deutſchland 
danach ſtrebe, einen Krieg mit Polen zu entſeſſeln. Auch die 
„Eazeta Polska“ ſpricht von einem offenſichtlichen Schüren zum 


Kriege. i 
Botichafter von Prittwigz 

Ehrendoktor der Columbia-Aniverſität 

New York. Bei der Semeſterſchlußfeier der Columbia⸗ 
Univerſität, die unter Leitung des Präſidenten Nicholas 
M. Butler ſtattfand, wurden 14 Ehrendoktortitel ver⸗ 
liehen, darunter an den deutſchen Botſchaffter von 
Prittwitz, den britiſchen Botſchafter Lindſay, ſowie an 
Parker Gilbert und Sir James Salter, den Direktor 
der Fineuzobteilang des Völkerbundes. 


Annahme der Wahlreformvorlage 
im engliſchen Unterhaus 
London In der Dienstag⸗Sitzung des Unterhauſes wurde 


die Wahlreformvorlage mit 278 gegen 228 Stimmen 
angenommen. 


Schwerer Unfall eines ſpaniſchen 
Militärkraftwagens 
Madrid. 


mauer. 


Ein Major und fünf Hauptleute wurden lebensgefährlich 
verletzt. N 


In Almeria ſtieß ein Militärkraftwagen mit 
einem Laſtlraftwagen zuſammen und rannte gegen eine Haus⸗ 


Macdonalds Appell zur Zuſammenarbeit 

London. Auf der Landes konferenz der Frauen 
der Arbeiterpartei hielt Miniſterpräſident Macdonald eine 
Rede, in der er zunächſt alle Parteien cufforderte, das 
indiſche Problem und den Abſatz engliſcher Waren als eine ge⸗ 
meinſame nationale Sache zu behandeln. 

Die Zeiten ſeien vorüber, wo die Engländer gegenüber den 
Ereigniſſen in der Außenwelt gleichgültig bleiben könnten. 

Weiter lam Macdonald auf die internationale 
Schuldenfrage zu ſprechen. Bei der gegenwärtigen Lage 
der internationalen Schulden, ſo ſagte er, müſſe er ſeine Bitte 
um Zuſammenarbeit nicht nur um des Wohlergehens im 
eigenen Lande, ſondern um des Erfolges in der ganzen Welt 
willen an die anderen Großmächte richten. 

5 Er wende ſich jetzt erneut an Frankreich, die Ver⸗ 
einigten Staaten, Deutſchland und das eigene 
engliſche Volk. Sie ſollten einſehen, daß nicht einer von 
ihnen gedeihen könne, wenn es nicht allen anderen gleichzei⸗ 
tig gut gehe. Es liege ihm fern, damit in die inneren Ver⸗ 
hältniſſe anderer Länder eingreifen zu wollen, Sie würden 
das genau ſo übelnehmen, wie es England tun würde, wenn 

eine auswärtige Macht ſich in die inneren Angelegenheiten 
Englands einmiſche. \ 


Neue Rieſenbrände in Polen 
Warſchau. Aus verſchiedenen Teilen des Landes kommen 


Meldungen über neue große Brände, die zahlreiche Wohn⸗ 
ſtätten einäſcherten. So wurden in der Ortſchaft Tynic bei 


Kielce 54 Wohnhäuſer und 120 Wirtſchaftsgebäude einge⸗ 
äſchert. In einem Ort bei Rodomsko vernichtete ein Feuer 


16 Wohnhäuſer und 24 Wirtſchaftsgebäude. In der Nähe von 
Neu-Sandez in Weſtgalizien brannten neun Wohnhäuſer 
nieder. Außerdem ereigneten ſich noch mehrere kleinere Brände. 
Jusgeſamt wurden bei den Brandkataſtrophen zwei Perſo⸗ 
nen getötet und 10 ſchwer verletzt. Die Brandurſachen 
ſind zum Teil unbekannt, zum Teil wird Brandſtiftung ange⸗ 


nommen. a 
Erwerbsloſenſturm 
auf eine Konſumanftalt 
Duisburg⸗Hamborn. Am Dienstag vormittag ſammelten 


ſich etwa 300—400 Perſonen von dem Erwerbsloſenamt in Weh⸗ 
ofen an und verſuchten, das Gebäude zu ſtürmen. Die ſchnell 
herbeigeeilte Polizei trieb die Leute auseinander, konnte aber 
nicht verhindern, daß ſie ſich an einer anderen Straßenecke und 
auf dem Marktplatz wieder ſammelten. Hier ſtürmten etwa 30 
Perſonen, unter ihnen auch zahlreiche Frauen, in die Konſum⸗ 
anſtalt der Vereinigten Stahlwerke und erbeuteten Wurſt und 
andere Eßwaren im Werte von mehreren hundert Mark. Poli⸗ 
zei trieb die Plünderer unter Anwendung des Gummiknüppels 
auseinander. Drei der Rädelsführer und eine Frau wurden 
feſtgenommen. 


——————..ſ—— 


Das Carl - Pelers - Deulmal auf Helgoland 

auf der Promenade aufgeſtellt, wird anläßlich der Kolonial⸗ 

Werbewoche auf Helgoland am 3. Mai enthüllt. Der Entwurf 
ſtammt von Bildhauer Möbius, Berlin⸗Friedenau. 


Immer neue Kommuniſtenunruhen in Amerika 
Handgemenge zwiſchen Polizei und Kommuniſten in Baltery (S. S. A.) 
Durch die anhaltende Wirtſchaftskriſe haben auch in den Verein igten Staaten die Kommuniſten ſtarken Zulauf erhalten. 
täglich kommt es im Gebiet der U. S. A. zu ſchweren 


Der Dienſt am Nicht⸗ Kunden 

Wien. Der Dienſt am Kunden iſt heute bereits eine 
Wiſſenſchaft geworden, er wird an den Handelshochſchulen 
gelehrt, iſt vielfach ſogar Prüfungsgegenſtand für die Abſol⸗ 
venten dieſer Schulen. Aber was nützt alles theoretiſche 
Wiſſen, was nützt die Kenntnis des ſo vielfach verſchlunge⸗ 
nen Weges, den die Ware vom Produzenten zum None 
menten wandert, wenn die Kaufkraft der Abnehmer von 
Tag zu Tag ſinkt, wenn die Fülle der aufgeſtapelten Sach⸗ 
güter weder im verarmten Inland noch im Ausland Abſatz 
finden. „Es gibt keine Erzeuger mehr, ſondern nur Ver⸗ 
treter“, ſagte einmal ein allergrößter zeitgenöſſiſcher Sa⸗ 
tiriker, und gab damit eine witzige Charakteriſtik des moder⸗ 
nen Wirtſchaftslebens. Wie weit der kaufmänniſche Erfin⸗ 
dungsgeiſt aber in ſeiner Methodik, den Handel und Abſatz 
von Induſtrieprodukten zu fördern, gehen kann, zeigt fol⸗ 
gende Geſchichte, die ſich in Wien wirklich begeben hat. Nebſt 
vielen anderen Leidtragenden paſſierte ſie ſogar mir ſelbſt: 

Da es mit der Lieferung von Waren auf Beſtellung ja 
doch nicht mehr geht, ſo ert man die Lieferung ohne Be⸗ 
ſtellung. Ein an originellen Ideen reicher Mann hat beim 
Verkauf eines Naphthalinpräparates damit reichlichen Ge⸗ 
winn erzielt. Wie verkauft man jedoch ohne Beſtellung? 
Oh, Dies iſt ganz einfach! Man begibt ſich mit der Ware 
in eine beliebige Wohnung (beiſpielsweiſe in meine Woh⸗ 
nung), überreicht das kleine Päckchen der Hausgehilfin, in⸗ 
dem man ſie durch Vorlage eines ordnungsmäßigen Liefer⸗ 
2 überzeugt, daß die Beſtellung vor einiger Zeit er⸗ 
folgt ſei. 
I hat nur noch die Aufgabe, jo raſch als möglich 


zu per⸗ 


Dann kaſſiert man ruhig die paar Schillinge ein 


x 


ſchwinden, bevor noch der Wohnungsinhaber ſich überzeugen 


kann, daß er eine Ware gekauft hat, die er ja nie beſtellte. 
Ein ſolcher Dienſt am Nicht⸗Kunden iſt zwar nicht ehrenvoll, 
bringt jedoch anſcheinend Gewinn. Aber, allerdings nicht 
für ewig. Denn, nun es einmal in der Zeitung geſtanden 
hat, müſſen die Herren Betrüger ſich etwas neues einfallen 


laſſen. Getroſt! Sie werden es ſchon. 
Tanzpauſe | 
Glasgow, Während in Berlin ein Ballfeſt durch das 


Erſcheinen der Kriminalpolizei unterbrochen wurde, die eine 


unfreiwillige Tanzpauſe erzwang, um ein paar ſchwere 
Jungens dingfeſt zu machen, waren auf dem Stiftungsfeſt 
des „Bluttransfuſionsdienſtes des britiſchen Roten Kreuzes“ 
programmatiſch Tanzpauſen vorgeſehen, wenn etwa eines 
der Mitglieder dienſtlich benötigt werden ſollte. Und richtig 
wurden zwiſchen Jazz und Blues etliche Herren von vers 


ae Beſuchen Sie Papa und die Kleine nur recht 
a “a 


1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Nun, das ſind Probleme, die Sie gewiß nicht beſchäf⸗ 
tigen, lieber Herr Holit,“ lachte die junge Frau. „Wer jo 
viele große und kleine Freundinnen hat wie Sie, der iſt 
für die Ehe verdorben.“ 

„O,“ ſagte er, „meine kleinen und großen Freundinnen 
find doch nicht gar ſo tragiſch zu nehmen.“ 

Er a or ſich dann bald und dankte ihr noch 
einmal herzli . N 

a Fa Sie ſehr entbehren, gerade jetzt, wo das 
a ftliche Leben wieder beginnt,“ ſagte die junge 


rau. 5 

„Aber ich komme ja bald wieder; in vier, ſpäteſtens in 

ſechs Wochen hoffe ich mein Buch fertig zu haben. Empfeh⸗ 
len Sie mich Ihrem Gatten, gnädige Frau.“ 

Udo Holſt verkehrte ſeit einem Jahre in dem gaſtfreien 
Hauſe des wohlhabenden Fabrikanken. Aber wie überall, 
ſo war es ihm auch hier ergangen. Dem Manne kam er 
nicht nahe, während die junge Frau ihn bald freundſchaft⸗ 
lich protegierte, ihn bevorzugte, ihn wieder und wieder ein⸗ 
lud, denn er war ein belebendes Element in ihrem Kreis. 
Sein Geiſt, ſein Witz, ſeine Bildung, wurden in den weni⸗ 
gen Bürgerfamilien, in denen Udo Holſt verkehrte, geſchätzt 
und bewundert. Und immer wieder war es in jenen 
Kreiſen, die ſeinem Fühlen und Wünſchen fernlagen. Die 
Frauen, die del zu ihm herangezogen und um derentwillen 
er auch die Geſellſchaft ihrer Männer ertrug, die jo weni 
in ihrer ganzen Art, in ihrem Jagen und Haſten na 
Verdienſt, in ihren Intereſſen und ihren Anſchauungen zu 
ihm, dem Zigeuner, paßten. x 

„Grüßen Sie mir meine Lieben in Hamburg,“ bat die | 
junge Frau. „Ich werde der Aſchi gleich ſchreiben, daß Sie 


Er a es. „Und grüßen Sie Ihre entzückende 
Mutter, Herr Holſt. Wenn ſie einmal während Ihrer 
Abweſenheit ein Stündchen Zeit für mich hat, würde ich 
mich ſchrecklich freuen.“ i 

„Ich werde es ihr beſtellen. Leben Sie wohl, gnädige 
Frau.“ / 

r . 

Hede trat ans Fenſter ihres Salons und blickte Udo 
Holſt nach. Sie ſah ſeine ſchmale, knabenhafte Geſtalt über 
den Damm gehen, mit ſchnellen Schritten um die Ecke bie⸗ 
25 Er geftel ihr left. Sie hatte ihn im Haufe einer 

ekannten Schauspielerin kennen gelernt und in ihren Sa⸗ 
lon gezogen. Die ewig gleichen bürgerlichen Elemente 
langweilten ſie. So ein junger Schriftſteller mit Geiſt und 
ſcharfem Witz war einmal etwas ganz anderes. 

Freilich meiſtens war Udo Holſt Mir Und nur, wenn 
er in Laune war, nur, wenn er wollte, merkte man jeinen 
Geiſt, ſtaunte man über jenen ſcharfen, zuweilen auch 
liebenswürdigen Witz. Er hatte Nationalökonomie ſtudiert 
und neben fachwiſſenſchaftlichen Eſſays, neben kleinen poli⸗ 
tiſchen Aufſätzen, die ſeinen Namen in kürzeſter Zeit be⸗ 


kannt gemacht hatten, ſchrieb er lyriſche Gedichte, von denen 


ſchon manche vertont und von berühmten Sängerinnen vor⸗ 
getragen waren. Er dichtete politiſche, ſatiriſche und ero⸗ 
tiſche Chanſons, die in den Berliner Kabaretts geſungen 
und deklamiert wurden. Er traf die eigene Note, die dem 
Publikum der Kabaretts und N rien gefiel. Er e 
halb bitter, halb liebenswürdig die Auswüchſe der Zeit, 
er fand den Ton, der zu den Herzen, den Gefühlen, den 
Nerven feiner Hörer gleichermaßen ſprach. 

Er war jetzt ſechsundzwanzig Jahre. Aber er wirkte 
noch jünger mit ſeiner ſchmalen Erſcheinung, und dem 
blaſſen, nervöſen Geſicht, das oft, wenn er in Laune war, 
etwas Jungenhaftes hatte. Dann war er bezaubernd, fort⸗ 
reißend, belebend. Gewiß, meiſtens war er ſtill. Aber die 
hohe Denkerſtirn, die tiefen, ein wenig verträumten Augen, 
die ſchönen Hände, die zart und fein wie Frauenhände 


ſchiedenen Krankenhäuſern angefordert, weil da und dort 


Faſt 


Zuſamm enſtößen zwiſchen kommuniſtiſchen Demonſtranten und der Polizei. 


dringende Blutübertragungen nötig waren. Die befrackten 
und beſmokingten Funktionäre begaben ſich ſchleunigſt per 
Auto dahin, woher ſie verlangt worden waren, unterzogen 
ſich ihren dienſtlichen Obliegenheiten, die darin beſtanden, 
daß ſie etliches von ihrem geſunden Blut in kranke Körper 
überleiten ließen, dann zogen ſie ſich wiederum ihre Grade 
beziehungsweiſe Smokings an und kehrten zum Tanzvergnü⸗ 
gen zurück. Statiſtiſche Feſtſtellungen ergaben, daß Blut⸗ 
überträger nach der Operation keineswegs ruhebedürftig, 
ſondern in beſter Form waren. Dies dürfte kaum bei einem 
Kavalier der Fall geweſen ſein, der jüngſt an der Riviera 
in einer Tanzpauſe von einem Herrn in die Diele gebeten 
wurde, wo der Höflich-Zudringliche ſich als Gerichtsvollzieher 
legitimierte und eine Taſchenpfändung vornahm. 


Prinzeſſin Helene bleibt in Bukareſt 


Berlin. Die rumäniſche Geſandtſchaft in Berlin erklärt 
uns zu der Nachricht ausländiſcher Zeitungen, daß die Prin⸗ 
sejlin Helene von König Carol den Befehl erhalten hätte, Rus 
mänien zu verlaſſen: 

Die Nachricht iſt in vollem Amfang erfunden. Prinzeſſin 
Helene befindet ſich in Bukareſt und bewohnt dort das Palais 
Kiſelef zuſammen mit ihrem Sohn, dem Kronprinzen Michael. 
Beide haben zuſammen mit dem König den Feierlichkeiten des 
10. Mai beigewohnt. 


Ein Idyll oder: das gibt's noch 
Wenf. Aus den Akten über die Verhändlungen der 
Regierung des Kantons Solothurn, in dieſer Zeit des grau⸗ 
ſamen Daſeinskampfes und der Debatten über den § 218: 
Bei Dornach wurde vor kurzem ein neugeborenes Knäblein 
gefunden, deſſen Mutter trotz aller Nachforſchungen der Ber 
hörde nicht ausfindig zu machen war. Der hohe Regierungs⸗ 
rat des Kantons beſchloß und tat daraufhin etwas menſchlich 
Schönes, patriarchaliſch Gütiges. Er nahm ſich des verlaſſe⸗ 
nen Kindchens an, teilte es durch Losentſcheidung einer Ge⸗ 
meinde zu, verlieh ihm den Namen eines in hohem Anden⸗ 
ken ſtehenden ehemaligen Stadtſchultheißes von Solothurn, 
Urs Viktor Wengi und legte auf dieſen Namen ein Spar⸗ 
kaſſenbüchlein mit 500 Franken an. So wird der kleine, 
vater⸗ und mutterloſe Urs mit einer dankbaren Erinnerung 
an ſeine väterliche Regierung aufwachen und ein guter 
Staatsbürger, vielleicht gar ein ſo bedeutender Mann wer⸗ 
den, wie ſein Pate. Es iſt eine ſehr einfache Geſchichte, aber 
als Regierungsakt in einer harten Zeit verdient ſie wohl 
doch Erwähnung. 
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waren, hoben ihn auch dann, wenn er ſchwieg über den 
Durchſchnitt hinweg. Die Frauen fühlten inſtiktin in ihm 
die intereſſante, bedeutende Perſönlichkeit, fie verwöhnten. 
umſchmeichelten ihn und nahmen ihm mehr von ſeiner Zeit, 
als für ihn und ſeine Arbeit gut war. 5 

Udo Holſt hatte die Elektriſche genommen und fuhr ſeiner 
Wohnung in der Gaſteiner Straße zu. In ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer lagen Wäſche und Kleider ausgebreitet. Schmale 

rauenhände legten mit liebevoller Zärtlichkeit Stück um 
tück ſchön geglättet und gefaltet in den Koffer, der im 
ah alt Ion? 

„Schatzi, du packſt ſchon?“ ee . 

„Wenn du morgen reiſen willſt, Udo? Ich habe deine 
Abweſenheit benutzt, um zu packen, um mir die letzten paar 
Stunden mit dir nicht zu verderben.“ 

Udo Holſt trat auf die große, ſchöne Grau zu, die ſich 
ihm lächelnd zugewendet hatte und küßte fie zärtlich. 

„Du ſprichſt jo, als ob es ſich um eine lange Trennung 
handelt, Schatzi. In vier Wochen bin ich wieder bei dir. 

Sie wiegte zweifelnd den dunklen Kopf. „Es können 
auch ſechs oder ſieben Wochen werden, Büberle. Ueber⸗ 
eile dich nicht. Denke nicht an mich, nicht an Berlin, denke 
an nichts als an deine Arbeit.“ ⁊ A 

„Darum gehe ich ja fort, Schatzi, um den ewigen Ab⸗ 
lenkungen zu entfliehen.“ ne 

Sie lächelte „Sei aufrichtig, Udo, wenn du wirklich 
wollteſt, hätteſt du auch hier arbeiten können. Auch hier 
ungeſtört ſein.“ 2 N r 

Er war ein wenig betroffen. „Alſo du meinſt, mir fehlt 

die nötige Energie?“ 

„Laſſen wir es,“ ſagte fie lächelnd, „wie es iſt, iſt es gut. 
Du lernt eine neue Stadt kennen, ein paar nette, vielleicht 
originelle Menſchen. Machſt auf dieſe Weiſe die Sommer⸗ 
reiſe, die wir uns bei den ſchweren Zeiten zum erſtenmal 
nicht gönnen konnten.“ 

„Ich,“ ſagte er in leichter Verlegenheit. „Schatzi, alles 
ich. Was aber iſt mit dir? Wer erſetzt dir die Sommer⸗ 
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Pleß und Umgebung 
Fronleichnam! 


Wohlbeſtellt die weiten Felder, 
Klee blüht rot, die Aehren winken, 
Mohn, Kornrade und Kamille 
Taubetropft am Wegrain winken. 


Blau und hoch der Junihimmel, 
Sonneſelig liegt die Erde 

Fern auf blum'gem Wieſenanger 
Steht der Schäfer mit der Herde. 


An der Feldmark, ſonnbeſchienen. 
Blüht die alte, ſtarke Linde, 
Schmetterlinge und Libellen 
Spielen in dem Frühlingswinde. 


Glockenklang und Kinderſtimmen. 
Wie die ſeid'nen Fahnen wehen! 
Wie im ſpitzenreichen Chorrock 
Fromm die kleinen Meßner gehen! 


Flachsblond leuchten Kinderköpfchen, 
Silberglockenhell ihr Singen: 

„Pange lingua gloriſi ...“ 

Muß das nicht zum Himmel dringen? 


Blütenweiß wie Feſttagskleidchen 
Sind die reinen Kinderherzen. 
7 im Sonntagsrocke 
Tragen Männer ihre Kerzen. 


Leiſe tropft das Wachs hernieder 
Auf die arbeitsharten Hände, 
Hinter hohem Baldachine 

Zieh'n ſie betend durchs Gelände. 


Voller Andacht all' die Frauen. 
Wer nicht mitgeht, kniet an Wegen, 
Um die Prozeſſian zu ſehen, 

Zu empfangen Heilandsſegen. 


Weihrauch kräſelt, Schellen tönen, 
Ganz umſtrahlt von Sonnenglanz 
Unterm Baldachin erhoben 

Trägt der Prieſter die Monſtranz. 


Und der Heiland ſieht die Menſchen 
Tief in Ehrfurcht und in Reue, 

Hört das Beten, hört das Singen, 
Sieht verjüngt die Welt aufs neue. 


Wie er ſegnet Menſch und Fluren, 
Lerchentriller, Amſelſchlag, 

Kennt ſein Herz nur eines: Liebe! 
Wie am erſten e 


Umſatzſteuer. 
Am 15. d. Mts., iſt der Reſtbetrag der für das Jahr 
1930 veranlagten Umſatzſteuer fällig. Eine Schonfriſt gibt 
es bei dieſem Zahlungstermin nicht. 


Enangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

Der Evangeliſche Kirchenchor veranſtaltet am Fron⸗ 
leichnamstage einen Ausflug in die Bielitzer Berge und 
ladet zur Teilnahme alle Gemeindemitglieder ein. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt Donnerstag morgens 5,29 Uhr. Treffpunkt 
aller Teilnehmer iſt der Bahnhof. 


Turn: und Svpielverein Pleß. 

Aktive wie inaktive Mitglieder des Vereins werden 
nochmals auf die am Freitag, den 5. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im „Pleſſer Hof“ ſtattfindende Monatsverſammlung hin- 
gewieſen, in der der Wanderlehrer Dulawski aus Kattowitz 
einen Vortrag halten wird. 


Peſangverein Pleß. 
Die Chorprobe fällt in dieſer Woche aus. Die nächſte 
Probe wird am Montag, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
„Pleſſer Hof“ abgehalten. 


Maifcier des Jungfrauenvereines 

Golaſſowitz. Am 2. Pfingſtfeiertage veranſtaltete der hieſige 
Jungfrauenverein im Saale des Gemeindehauſes ſeine Maifeier. 
Den ergangenen Einladungen wurde allſeits gerne Folge ge⸗ 
leiſtet, zunächſt von der Gemeinde ſelbſt. welche den geräumi⸗ 
gen Saal bis auf das letzte Plätzchen füllte, dann auch von 
Freunden unſerer Gemeinde aus Kattowitz, Königshütte und 
ſogar aus dem Reich. 5 

Das Programm zu dieſer Feier hatte man vorher ſorg⸗ 
fältig zuſammengeſtellt und eingeübt, ſo daß die Aufführung 
den Gäſten und Gemeindemitgliedern ſowohl, als auch dem 
Jungfrauenverein ſelbſt große Freude bereitete. Im Mittel⸗ 
punkt der Aufführung ſtand das Märchenſpiel „Dornröschen“ 
in 5 Akten. Das Spiel ſelbſt wie auch die Koſtümierung und 
die Biihnenausſtattung boten ein harmoniſches Bild. Außer⸗ 
dem gelangte ein Blumenreigen zur Aufführung, der durch 
feine einheitliche Tracht der Darftellerinnen und den reizenden 
Blumenſchmuck ein allerliebſtes Bild darſtellte. Dazwiſchen 
waren Volkslieder, Chöre, Gedichte und Scharlieder eingeſtreut. 
Der Jungfrauenverein, ermuntert durch ſeinen Exfolg, ver⸗ 
ſprach, die Gemeinde recht bald wieder zu einem ſchönen Nach⸗ 
mittag einzuladen. 


Die Schutzhäuſer des Beskidenvereins Bielitz 

als Sommerfriſchen. 

Der Vorſtand des Beskidenvereines Bielitz gibt bekannt, 
daß auch heuer wieder wie in den früheren Jahren die 
Schutzhäuſer des B. V. u. zw. jenes auf der Kamitzerplatte 
1001 Meter, am Joſefsberg 913 Meter, und auf der Magora 
(Klementinenhütte) 1059 Meter, Sommerfriſchler für län⸗ 
gere Zeit aufnehmen. Die da wie dort bekannt gute Ver⸗ 
pflegung ſamt erſtklaſſiger Unterkunft (Federbetten) werden 
für Mitglieder des Beskidenvereines pro Perſon und Tag 
mit 9 Zloty (4 Mahlzeiten), für Nichtmitglieder mit 11 Zloty 
berechnet. Anmeldungen zum Aufenthalt als Sommer⸗ 
friſchler gegen Vorausbezahlung der Quartiergebühr ſind 
im Klublokal des B. V. Stadtberg 14 an den Geſchäftstagen 
vorzubringen. Die Höhe der Schutzhäuſer, ihre Lage, die 


tadelloſe Unterknuft und Verpflegung und nicht zuletzt der | drangnis geraten iſt und dem Hofka einen Säbelhieb über 
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ſich die Kommiſſion aus, die bei 


Die Sternkarte iſt für den 1. Juni, abends 10 Uhr, 15 
Juni, abends 9 Uhr, und 30. Juni, abends 8 Uhr, für Berlin — 
alſo eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien 
und mit einer Nummer verſehen. Die Buchftaben find Abkürzun⸗ 
gen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des 
Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum 
fteht unterhalb des Mondbildes, die Pfeillinie zeigt die Rich⸗ 
tung der Mondbahn an. 


2. Grosser Bär. 3. 
rone. 6, Herku- 
9, Schwan D= 

14, Fuhrmann 
C=Castor. 21. 
22. Löwe R= Regulus. 23. Jungfrau 

24. Rabe. 25, Haar der Berenice. 26. 
27. Schlange. 28, Schlangenträger. 29. Spor- 
30, Adler A=Atair, 31, Centaur, 


1. Kleiner Bär P=Polarstern. 
Drache. 4. Bootes A=Arktur. 5. K 


les 7. Leier Y 


; ega. 8. Cepheus: 
Deneb. 


10. Cassiopeja. 12. Perseus. 


C=Capella, 18. Zwillinge P=Pollux, 
Wasserschlange. 
S=Spica. 
Waage. 
pion, A- Antares. 
32. Pepasus. 


überaus mäßige Penſionspreis müſſen den Aufenthalt in den⸗ 


laſſen. Gepäcktransport nach Vereinbarung. Alle genann⸗ 
ten Schutzhäuſer haben überdies Telefon (auch interurban) 
Bibliothek, Radio uſw. Die Schutzhäuſer Babiagora, Nodel- 
hütte nehmen Sommerfriſchler nicht auf. Im Schulhaus 
Salmopol können Mitglieder des B. V. einfache Koſt und 
gute Unterkunft erhalten. Auskünfte erteilt der B. V. an 
den erwähnten Geſchäftstagen. 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 
Aus der Sozialkommiſſion des Schleſiſchen Seims 

Die Sozialkommiſſion beſchäftigte ſich geſtern mit einer 
Reihe von Geſetzen, die angeblich nicht nur eine Vereinheit⸗ 
ane der Sozialgeſetzgebung bringen ſollen, ſondern auch 
eine Verbeſſerung im Verhältnis zu den jetzigen Zuſtänden 


bedeuten. Nur in einem Punkt iſt völliges Einverſtändnis 
erzielt worden, und es um die e au des Betriebs⸗ 


rätegeſetzes in gewiſſen Punkten, die ſich auf polniſche Var⸗ 
hältniſſe beziehen, beziehungsweiſe noch in Oſtoberſchleſien 
nicht eingeführt worden ſind. Hier iſt die vom Vorſitzenden 
vorgeſchlagene Reſolution angenommen worden, die die 
Warſchauer Regierung erſucht, durch Fürſpache des Woje⸗ 
woden, die fraglichen Verbeſſerungen einzuführen. 

Bezüglich der Einführung der Arbeitsvertragsbeſtim⸗ 
mungen für Angeſtellte, die durch Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten bereits in ganz Polen Geltung haben, entſpann ſich 
eine rege Debatte, wobei die Angeſtelltenvertreter eine Reihe 
von Wünſchen erhoben, wenn ſie dem Geſetz zur Ausdehnung 
auf die Wojewodſchaft Schleſien die Zuſtimmung geben ſoll⸗ 
ten. Gegen die Mehrheit der Angeſtelltenvertreter ſprach 
wei Stimmen die Aus⸗ 
dehnung auf die Wojewodſchaft Schleſien beſchloß. 

Das zweite Dekret, bezüglich der Löſung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes und Arbeitseinſtellung, welches gleichfalls auf 
die Wojewodſchaft ausgedehnt werden ſoll, rief gleichfalls 
eine heftige Debatte hervor. Seitens der Sanatoren wurde 
für die Ausdehnung dieſes Geſetzes geſprochen, dagegen 
wandten ſich die Gewerkſchaftsvertreter als Experten, und 
zwar Kubowicz von den Klaſſenkampfverbänden und 
Kulik und Krol für die gewerkſchaftliche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft. Weiter ſprachen ſich die Abgeordneten Frank, So⸗ 
ſinski, Breskot und Kowoll gegen das Geſetz aus, 
daß die geringen Vorteile die Nachteile dieſes Geſetzes nicht 
ausgleichen. ie Sanatoren verſuchten alles, um die bal⸗ 
dige Ausdehnung zu erreihen und lobten die heutige Re⸗ 
gierung, welche oel liberalen Sinn für die Arbeiterklaſſe 
mit den erwähnten Projekten aufweiſe. Die Gewerkſchafts⸗ 
vertreter hoben hervor, daß doch erſt das Urlaub: und Urs 
beitszeitgeſetz eingeführt werden müſſe, und mit den übrigen 
Geiegen hätte man immer noch Zeit. 

Schließlich iſt eine Einigung dahin erzielt worden, daß 
die Entſcheidung auf drei Wochen vertagt wird, wobei noch 
die Arbeitgeber gehört werden und auch die Gewerkſchaften 
noch ein beſonderes Memorial mit ihren Wünſchen der 
Kommiſſion unterbreiten ſollen. 


Blutige Krawalle in Schwienkochlowitz 


Vor einigen Tagen wurden in Schwientochlowitz kom⸗ 
muniſtiſche Flugblätter verteilt, in welchen die Rede davon 
war, daß die Arbeitsloſenunterſtützung nicht mehr zur Aus⸗ 
zahlung gelangen wird. Dieſe Nachricht hat unter den Ars 
beitsloſen große Aufregung hervorgerufen und geſtern wur⸗ 
den in Schwientochlowitz mehrere Fenſterſcheiben eingeſchla⸗ 
gen. Ein Poliziſt wollte den Arbeitsloſen Zurek verhaften 
und dieſer bemühte ſich wieder den Poliziſten zu entwaffnen. 
Ein gewiſſer Hojka entriß dem Poliziſten den Säbel, doch 
konnte ihm der Polizeibeamte den Säbel abnehmen. Es 
entſtand ein großer Auflauf, ſo daß der Poliziſt in eine Be⸗ 


verbunden; 


Der Sternhimmel im Monat Juni 


Z=Zenit, Mond: am 1. und vom 17. bis 27. Juni. 

Planeten: Mars, Jupiter und Neptun. 

Am 22. Juni iſt die Aufwärtsbewegung der Sonne beendet, 
ſie wandert dann aus dem Zeichen der Zwillinge in das des 
Krebſes und leitet den aſtronomiſchen Sommer ein. Wir haben 
dann die kürzeſte Nacht und den längſten Tag. 

Die Mondphaſen fallen auf folgende Daten: am 8. Juni iſt 
Letztes Viertel, am 16. Neumond, am 21. Erſtes Viertel und am 
30. Vollmond. 

Die große Helligkeit der Nächte, die durch den nur geringen 
Stand der Sonne unter dem Horizont verurſacht wird, erſchwert 
uns die Beobachtung des geſtirnten Himmels. Das Firmament 
iſt aber auch während der Sommermonate an intereſſanten Kon⸗ 
ſtellationen jo reich, daß es ſich lohnt, die Blicke zu erheben und 
an Hand unſerer Sternkarte die typiſchen Scmmerbileer aufzu⸗ 
ſuchen. 


die Wega, der hellſte im Bilde der Leiter, mit zunehmender 


Dunkelheit treten auch die anderen Sterne hervor, wir finden 


im Oſten das Kreuz des Schwanes mit Deneb, darunter den 
Adler mit Atair und erkennen in dieſen drei Sternen das große 
Himmelsdreieck, das ſeine Wanderung über das Firmament den 
ganzen Sommer hindurch fortsetzt. Tief im Süden leuchtet der 
rötliche Antares im Skorpion, weiter nach Weſten erkennen wir 
die helle Spica in der Jungfrau und beobachten im Nordweſten 
den Untergang des Großen Löwen. Im Otten erſcheint in den 
ſpäteren Ahendſtunden der Pegaſus, auch die Andromeda mit 
dem berühmten Nebel hat dann den Horizont überſchritten. Der 
Große Wagen hat ſich abwärts gewandt, die kreisförmige Ver⸗ 
längerung ſeiner Deichſel weiſt auf den roten Arktur im Bootes, 
in deſſen Nähe wir leicht die Nördliche Krone aufzufinden ver⸗ 
mögen. b 5 

Von den Planeten geben ſich Mars und Jupiter am Abend⸗ 
himmel ein kurzes Stelldichein; der letztere wendet ſich immmer 
mehr dem Strahlenkranze der Sonne zu, in dem er wüßrend des 
nächſten Monats verſchwindet. Mars wandert am 6. Juni an 
Regulus im Großen Löwen vorbei, die Annäherung und Ent⸗ 
fernung der beiden Sterne in den Nächten vor⸗ und nachher iſt 
beſonders intereſſant, ſie gibt uns einen ſchönen Einblick in die 
Bewegung der Planeten unter den Fixſternen. — Saturn iſt die 
ganze Nacht hindurch ſichtbar, er geht Anfang des Monats gegen 
11 Uhr und am Ende ſchon vor 9 Uhr auf, die Venus leuchtet 
als Morgenſtern etwa eine Stunde lang und Merkur kann vom 
10. bis 15. kurz vor Sonnenaufgang in der Dämmerung geſucht 
werden. 


den Kopf verſetzte, dem bald ein zweiter folgte. Bald er⸗ 
ſchienen mehrere Polizeibeamten am Tatort und vertrieben 
die Leute. Der verwundete Hojka wurde zum Dr. Krüger 
gebracht und verbunden, aber er riß den Verband vom 
Kopfe und demolierte die Einrichtung. Dann ſchleppte die 
Polizei den verwundeten Hojka ins Hüttenlazarett. Doch 
ließ ſich auch hier Hojka nicht verbinden und ſprang 
aus dem Fenſter heraus auf die Straße. 

Auf der Straße ſammelten ſich viele Menſchen, gegen 
2000, und nahmen Stellung gegen die Polizei. Man ging 
ſogar gegen die Polizei vor. Fran Mozgolik verſetzte einem 
Poliziſten einen Schlag ins Geſicht. Als der Poliziſt ſie 
verhaften wollte, wurde er durch die aufgeregte Menge arg 
bedrängt. Die Polizei ſchritt energiſch gegen die Menge vor 
und konnte nach einiger Zeit die Leute vertreiben. 


Untervermietung von Mietern 
bei Arbeitsloſigkeit 


Pale der immer größer werdenden Arbeitsloſigkeit 
und der ſich daraus ergebenden Zahlungsunfähigkeit, haupt⸗ 


ſächlich der Wohnungsmiete, diene folgendes zur Beachtung: 


Nach dem Mieterſchutzgeſetz kann der Hauseigentümer Exmiſ⸗ 
ſionen des Mieters nicht verlangen, wenn der Mieter den 
Mietszins infolge Arbeitsloſigkeit oder allgemein außeror⸗ 
dentlicher And: nicht bezahlt. Arbeitsmangel rechtfertigt 
jedoch das Nichtbezahlen nur dann, wenn er dem Mieter die 
Mittel zum Lebensunterhalt nimmt. Beſitzt der Mieter 


Als erſter der Sterne erſcheint nach Sonnenuntergang 


neben ſeiner Verdienſtarbeit eine andere Quelle, aus der er 


ſeinen Lebensunterhalt beſtreitet und er trotzdem den Miets⸗ 
zins nicht bezahlt, ſo kann er von den Folgen des Nichtein⸗ 
haltens ſeiner Verpflichtung nicht befreit werden. Eine 
andere Auslegung des Artikels 11, Punkt 2a, des Mieters 
ſchutzgeſetzes würde zu der unzuläſſigen Folgerung führen, 
daß auch ein vermögender Mieter ohne Furcht vor Exmiſſion 
den Mietszins nicht zu zahlen brauchte, wenn er aus irgend⸗ 
einem Grunde keinerlei verdienſtlichen Beſchäftigung nach⸗ 
geht. Dieſes würde den Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches wie auch dem Sinn des er 
widerſprechen. Stellt daher das Gericht feſt, daß der Mieter 
einen Teil der Wohnung weitervermietet hat, und aus der 
Untervermietung ſeine Exiſtenz in der Hauptſache unterhält, 
je kann der Mieter das Nichtentrichten des Mietszinſes nicht 
mit dem Arbeitsmangel entſchuldigen. ; 


Vor Herausgabe eines neuen Advokatengeſetzes 

Nach einer Mitteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes ſoll demnächſt dem Schleſiſchen Sejm ein neuer Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Ueberſiedelung von Rechtsanwälten, nach 
anderen Gebietsteilen, innerhalb der Republik Polen vor⸗ 
elegt werden. Nach Angabe der Advokaten-Berufsverbünde 
ind in Polen insgeſamt 4494 Rechtsanwälte anſäſſig, o 


daß auf einen Rechtsverteidiger durchſchnittlich 6674 Ein⸗ 


wohner entfallen. Im ehemaligen öſterreichiſchen Teilgebiet 
beſinden ſich allein 2 580 Advokaten, im früheren ruſſiſchen 
Gebiet (Kongreßpolen) 1410 Rechtsanwälte, während im 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiet nur 504 Rechtsanwälte 
anſäſſig Find Demzufolge entfallen auf einen Rechtsver⸗ 
teidiger in Oberſchleſten 8 930 Einwohner. 

Laut deri neuen Geſetz ſoll den Advokaten die Mög: 
lichkeit gegeben werden, aus den Südwojewodſchaften nach 
denjenigen Städten und Gemeinden überzuſiedeln, in denen 
Mangel an Rechtsanwälten herrſcht. Rechtsanwälte, die der 
Advokatenkammer als Mitglied angehören, haben demnach 
das Recht, ihren Wohnſitz und ihre Praxis in anderen Ge⸗ 
bietsteilen aufzuſchlagen, auch wenn am neuen Betätigungs⸗ 
feld andere Zivil- und Strafgeſetzgebungen verpflichten. 
CC ET EEE ͤ ꝗ . EEE FETTE EEETT LTR 


mn nn — un — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard M 2 in Kane 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


5 


N 


Eiſenbahn und Auto in Polen 

Die Länge des polniſchen normalſpurigen Eiſenbahnnetzes 
betrug in Jahre 1925 rund 16 800 Kilometer, im vorigen Jahre 
17239 Kilometer. Die Kilometerzahlen anderer europaiſcher 
Länder mittleren Umfangs betrugen im Vorjahre in Rumänien 
11945 Kilometer, in Belgien 11093, in der ITſchechoſlowakei 
13 765, in Spanien 15 867, in Schweden 16 071, in Italien 21 000 
Kilometer. Es verſteht ſich, daß das polniſche Eiſenbahnnetz frei⸗ 
lich keinen Vergleich aushalten kann mit den europäiſchen Groß⸗ 
mächten, wie etwa Deutſchland und Frankreich. 

Im vorigen Jahre wurden in Polen 1257 Kilometer nor⸗ 
malſpuriger Bauten zu Ende geführt und weitere 660 Kilometer 
Gleisſtrecken waren im Ausbau begriffen. Nach ihrer Fertig⸗ 
ſtellung wird Polen weitere runde 2000 Kilometer Bahnlinien 
beſitzen. Außerdem ſind in der letzten Zeit 2294 Kilometer eng⸗ 
hurige Bahnlinien fertiggeſtellt worden, jo daß Polen im ganzen 
über ein Bahnnetz von rund 20 000 Kilometern verfügt. 

Der Wagenpark umfaßt rund 6000 Lokomotiven, 12 000 Wag 
gons für die Perſonenbeförderung und 160 000 Güterwaggons. 
Im vorigen Jahre ſind gegen 2 Millionen Paſſagiere und 
über 5 Millionen Tonnen an Gütterlaſten auf den polniſchen 
Bahnen befördert worden. 

Im Polniſchen Staate liefen im Jahre 1925 rund 10 000 
Kraftwagen. Am Ende des vorigen Jahres hatte ſich dieſe Zahl 
bereits auf 37000 erhöht, wozu noch 6000 Motorräder zu rech⸗ 
nen ſind, jo daß gegenwärtig rund 45 000 Kraftfahrzeuge in Be⸗ 
trieb geſtellt ſind. Daneben ſpielt die Perſonenbeförderung per 
Autobus eine gewichtige Rolle, die aus folgender Statiſtik er⸗ 
härtet wird: Befördert wurden im Jahre 1927 mittels Auto⸗ 
bus 30 Millionen Paſſagiere, im Jahre 1928 rund 42 Millionen, 
im Jahre 1929 rund 57 Millionen und im vorigen Jahre gegen 
70 Millionen. Auf 10000 Einwohner kamen im Jahre 1925 in 
Prozenten 5,1, im Jahre 1926: 1,6, 1927: 7,2, 1928 bereits „5, 
1929 rund 11 und im Jahre 1930 bereits 14 mechaniſche Fahr⸗ 


zeuge. Dieſe Ziffern beziehen ſich auf die geſamte Republik 
Polen. Innerhalb der Wojewodſchafte' ſteht Warſchau mit 81,8 


Prozent an erſter Stelle, auch die Weſtwojewodſchaften haben 
beachtliche Ziffern aufzuweiſen, He ig das mechaniſche Ver⸗ 
kehrsmiltel immer ſeltener anzutreffen it, je weiter wir uns 
nach dem Oſten des Landes bewegen. 

Die neueſten Meldungen über die Gründung einer ſchwei⸗ 
zeriſch⸗polniſchen Geſellſchaft zum Ausbau des polniſchen Wege: 
netzes haben die Wichtigkeit der Erſchließung neuer Verkehrs⸗ 
linien und der Befeſtigung der Hauptſtrecken erneut mit aller 
Deutlichkeit unterſtrichen. Auf dieſem Gebiete bleibt noch viel 
zu tun übrig. Polen hatte im Jahre 1928 an befeſtigten Straßen 
45 493 Kilometer, ir: Jahre 1929: 40 813, im Jahre 1930: 48 537 
Kilometer aufzuweiſen. Hierzu kommen große Teile unbefeſtig⸗ 
ter Wege, ſo daß am Ende des vorigen Jahres das polniſche 
Wegenetz rund 85000 Kilometer betrug. 


Rieſendefizit des Arbeiksloſenfonds 
In der Sitzung des Hauptkomitees des Arbeitsloſenfonds 
wurde feſtgeſtellt, daß im Juni d. Is. Eingänge in Höhe don 
2 200 000 Zloty zu verzeichnen ſein werden, denen aber Leiſtun⸗ 
gen für die Arbeitsloſen in Höhe von 11 340 000 Zloty gegenüber⸗ 
ſtehen. 
i ER Defizit im Arbeitsloſenfonds muß laut Arbeitsloſen⸗ 

verſicherungsgeſetz durch die Staatskaſſe gedeckt werden. 


Die Sommunalverbände werden in Kattowitz 
tagen 

Für den 7. Juni iſt eine Konferenz der Vorſtände der 
Kommunalverbände vorgeſehen, die in Kattowitz tagen 
wird. Zu dieſer Konferenz werden zahlreiche Perſönlichkei⸗ 
ten aus Warſchau erſcheinen u. a. der Präſes Beck, 
Ja roszynski, Gajewski u. a. Herren vom Vorſtande. Das 
Hauptthema der Konferenz werden die Finanzen der Kreis⸗ 
verbände bilden. 


Stahowiat wird ſtaalsfeindliche Betätigung 
zur Laſt gelegt 
Der Verleger des Organs „Polska Paczyfiſtyczna“, 
Ignacy Stachowiak, wurde vor einigen Monaten wegen 
Allerlei Gaunereien und Wechſel⸗, ſowie Scheckſchwindeleien, 


zum Schaden leichtgläubiger Perſonen, denen er gute Stel⸗ 


lungen offerierte, vom Kattowitzer Gericht zu 8 Monaten 
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Gefängnis verurteilt. Gegen Stachowiak ſchwebt ein wei⸗ 
teres Prozeßverfahren und zwar wegen ſtaatsfeindlicher Be: 
lätigung. Zu dieſem Prozeß, welcher am vergangenen 
Dienstag vor dem Kattowitzer Gericht angeſetzt war, waren 
mehrere militäriſche Sachverſtändige und Zeugen geladen, 
die jedoch nicht erſchienen. Das Gericht beſchloß daher die 
Vertagung der Prozeßſache auf den 16. Juni d. Is. 


Kattowitz und Umgebung 
Jugendlicher wegen verſuchter Brandſtiftung angeklagt. 

Vor dem Kattowitzer Gericht wurde am geſtrigen Dienstag 
gegen einen 1 5jährigen Knirps, aus dem Ortsteil 
wegen verſuchter Brandſtiftung verhandelt. Der Knabe befand 
ſich mit einem Spielgefährten auf dem dortigen Ziegeleigelände 
der Pleſſiſchen Verwaltung und erkletterte das Dach eines 
Trockenſchuppens. Ein Arbeiter will beobachtet haben, daß der 
Junge an der gefährlichen Stelle brennende Zündhölzer durch 
die Luft ſauſen ließ. Es wurden ſpäter auch abgebrannte 
Zündhölzer dort vorgefunden, worauf dann Anzeige erſtattet 
wurde. 

Vor Gericht erklärte der kleine Sünder, daß er gar nicht 
daran gedacht habe, den Trockenſchuppen in Brand zu ſtecken. 
Es hätte ſich um ein harmloſes, kindliches Spiel gehandelt. 
Verſchiedene Zeugen wurden in dieſer Sache vernommen, welche 
jedoch durch ihre Ausſagen nicht viel zur Klärung der Angele⸗ 
genheit beitragen konnten. Der Staatsanwalt fand beine 
Handhabe, um eine Beſtrafung des Burſchen beantragen zu 
können. Das Gericht ſprach den jugendlichen Angeklagten frei. 
In der Urxteilsbegründung wurde dargelegt, daß ein Buben: 
ſtreich, jedoch kein ſtrafbares Vergehen, vorlag und der Knabe 
ſich fernen über ſeine Handlungsweiſe gar nicht klar war, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß er ja im Falle einer Brandſtif⸗ 
tung das Leben riſkiert hätte, da es ſchwer genug geweſen wäre, 
von dem brennenden Dach zu flüchten. 


Ermittelter Gauner. Vor einigen Monaten wurde ein 
älterer Mann im Optikergeſchöft „Okularium“ auf der ulica 
3⸗go Maja vorſtellig und ließ ſich dort verſchiedene Artikel, im 
Werte von etwa 400 Zloty, aushändigen. Der Unbekannte ſtellte 
Wechſel aus, wobei er ſich als Eiſenbahner Iſidor Koberda 
legitimierte und angab, daß er bei der Kattowitzer Eiſenbahn⸗ 
direktion tätig iſt. Als der Zahlungstermin herannahte und der 
vermeintliche Eiſenbahner ausblieb, wurden, zuſtändigkeitshal⸗ 
ber, durch das Sekretariat des ſchleſiſchen Uhrmacher- und Gold⸗ 
arbeiter-, ſowie des Graphiker⸗ und Optiker⸗Innungsverbandes, 
Sitz Kattowitz, Recherchen angeſtellt. Die Feſtſtellungen ergaben, 
daß als Täter ein gewiſſer Robert Lipka in Frage kommt, welcher 
gegenwärtig in Rybnik eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt. 
Gegen Lipka wurde bei der Königshütter Staatsanwaltſchaft 
Klage erhoben. 

Brynow. (Die Brynower Raubgeſellen ermit⸗ 
telt und arretiert.) Verblüffend ſchnell iſt es der Krimi⸗ 
nalpolizei gelungen, durch Arretierung der Täter, den Raubüber⸗ 
fall auf den Invaliden Schott in Brynow aufzuklären. Arretiert 
wurde zunächſt als der Tat dringend verdächtig der Bäckergeſelle 
Jan Filar aus Kattowitz, welcher die Tat mit zwei Untermietern 
des Geſchädigten und zwar den Schuhmachergeſellen Stanislaus 
Szezerba und Eduard Cinalski, ausführte. Alle Drei bekannten 
ih bald zur Tat. Szezerba gab den geraubten Betrag von 
800 Zloty ſeinem Schwager Jan Kopiec aus Oswiencim zur Auf⸗ 
bewahrung. Weitere 400 Zloty wurden dem Bruder des Filar, 
wohnhaft in Zalenze, übergeben. Das Geld wurde inzwiſchen dem 
Geſchädigten wieder zurückerſtattet. Die drei Raubgeſelken ſind 
in das Kattowitzer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. 
Königshütte und Umgebung 

Ein tragiſcher Unglücksfall. Auf eine eigenartige Weiſe kam 
der 6 Jahre alte Berger von der ulica Jacka zu Tode. Mehrere 
Kinder vergnügten ſich damit, auf einem leeren Wagen herumzu⸗ 
klettern. Plötzlich fiel der kleine B. auf das Pflaſter herunter 
und ſchlug mit dem Kopf auf. Man ſchaffte ihn im beſinnungs⸗ 
loſen Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo er kurz darauf 
verſtarb. Die Todesurſache war eine Gehirnerſchütterung. 

Feuer. Geſtern abend brach im Zimmer des Dienſtmädchens 
des Kaufmanns Baldera an der ulica 3⸗go Maja 24, ein Schaden⸗ 
feuer aus. Bis zum Eintreffen der ſtädtiſchen Feuerwehr war 
ein Bett vollſtändig verbrannt. Es wird angenommen, daß das 
Bettlaken, infolge Ueberheizung des Ofens, Feuer gefangen 
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Vorſicht vor Taſchendiehen! Dem Königshütter Sausheliger 
und Gastwirt Franz Tokarski von der ulica Wolnosci 8, wurd⸗ 
cuf dem Bahnhof in Byſtra als er den Zug nach Kattowitz bes 
ſteigen wollte, aus der Hoſentaſche die Brieftaſche mit feiner und 
der Frau gehörigen Verkehrskarte ſowie ein Geldbetrag von 
50 Zloty geſtohlen. Der Dieb war noch ſo „anſtändig“ und 
ſchickte dieſer Tage T. die beiden Verkehrskarten zu, während er 
ſich das Geld behalten hat. — In einem anderen Falle wurde 
einer Frau Plewka aus Chorzow, als ſie für kurze Zeit var 
einem Warenſtand an der ulica 3:90 Maja ſtehen blieb, von 
einem Taſchendieb ein Betrag von 20 Zloty aus der Manteltaſche 
geſtohlen. 


Kattowitz — Welle 408,7 


12,10: Mittagskonzert. 
17,10: Vortrüge. 17,45; 
20,15: Unterhaltungs⸗ 


Donnerstag. 11: Gottesdienſt. 
13,40: Vorträge. 16,40: Jugendſtunde. 
Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 


konzert. 22,20: Lieder. 23: Tanzmuſik. 
Freitag. 10: Aus Prag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: 
Vorträge. 16: Stunde für die Jugend. 16,15: Aus Warſchau. 


16,25: Schallplatten. 16,50: Franzöſiſch. 17,35: Vortrag. 18. 
Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15; Symphoniekonzert. 
22,20: Abendkonzert. 23: Vortrag (franz.). 

Warſchau — Welle 1411.8 
10,45: Gottesdienſt. 12,10: 
16,40: Kinderſtunde. 17,15: Schallplatten. 
17,45: Volkstümliches Konzert. 19; Vorträge. 
21,30: Vortrag. 22,15: Lieder. 23; Tanz⸗ 


Donnerstag. Mittagskonzert. 
13,40: Vorträge. 
17,35: Vortrag. 
20,15: Abendkonzert. 
muſik. 
Freitag. 
Franzöſiſch. 
mittagskonzert. 
Tanzmuſik. 


12,10: Mittagskonzert. 14,35: Vorträge. 16,50: 
17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18; Nach⸗ 
19: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 23: 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Donnerstag, den 4. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 10,30: Von der Dominſel in 
Breslau: Fronleichnamsprozeſſion. 12,35: Wetter; anſchließend: 
Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: Kinderfunk. 15,45: Das 
Buch des Tages. 16: Lieder. 16,20: Unterhaltungskonzert der 
Funkkapelle. 17: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: 
Tänze von Will Meiſel. 18: Spaniſche Prozeſſionen. 18,30: Das 
wird Sie intereſſieren! 18,55: Wettervorherſage; anſchließend: 
Stunde der Arbeit. 19,20: Wie ſtehe ich zum Sport? 20: Aus 
der Staatsoper Unter den Linden, Berlin: „Eine Nacht in Vene⸗ 
dig“, Komiſche Oper. 22,30; Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,45: Schleſtſche Arbeitsgemeinſchaft Wochen⸗ 
ende. Falſch verſtandener Sport am Wochenende. 22,55: Alte 
und neue Tanzmuſik der Funklapelle. 0,30: Funtitille, 

Freitag, den 5. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,458,830: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9,05: Schulfunk. 15,20: Schul⸗ 
funkvorſchau für Lehrer. 15,30: Stunde der Frau. 16: Das 
Buch des Tages. 16,15: Streichquartett. 17,05: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Tilman Riemenſchneider. 17,40: 
Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 18,05: Die Entwicklung des 


Arbeiterſports. 18,30: Das wird Sie intereſſieren! 18,45: Wet⸗ 
tervorherſage; anſchließend: Unterhaltungskonzert der Funk⸗ 
kapelle. 19,20: Uebungsarbeit auf den Sportſtätten. 20: Aus 


Königsberg: Volkstümliches Konzert des Nundfunk⸗Orcheſters. 
21: Blick in die Zeit. 21,20: „Stein“. (Hörſpiel.“ 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: 25 Jahre 
Südoſtdeutſcher Fußballverband. 23: Die tönende Wochenſchau. 
23,15: Funhttille. 
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